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Deutschland.
Berlin 19. Juli . Die „Rote Fahne " teilt mit, daß Max

»bolr das 'Juchthaus nur verlassen wollte, wenn mmdestens
z weitere Gefangene entlassen würden . Die Kommune,ten wer¬
den ihn heute äbeud mit großem Aufwand in Berten emp¬
fangen.

Die Unglücksserie bei der Reichsbahn.
Berliner Tageblatt " macht angesichts der sich häufen¬

den"schweren Eisenbahnunsälle den Vorschlag auf Beldung
.ines Untersuchungsausschusses für die Reichsbahn. Es henzt

dem Blatt : Die Unfälle auf der Deutschen Reichsbahn
baden sich so bedenklich gehäuft, daß die Reichsregierung sich
entschlossen hat, gemeinsam mit der Verwaltung der Reichs¬
eisenbahnA.G. „die in Frage kommenden Verhältnisse voll¬
ständig zu klären", wobei der Ton aus dem Worte „vollftandrg
liegt Wie aber kann eine vollständige Klärung erzielt werden?
Tie Reichsbahn ist in einem gewissen Sinn Angeschuldigte. Es
ist die Einsetzung einer Untersuchungskommission vorzuschla-
gcn die die Betriebsunfälle der Reichseisenbahn und alle damit
im 'Zusammenhang stehenden Fragen objektiv zu prüfen hat,
und sie sich aus Männern von anerkanntem Rufe zusammen-
setzt Es gibt in Deutschland Techniker, Fachleute des Eisen¬
bahnwesens, Gewerkschaftler und erfahrene Parlamentarier,
deren Namen für eine sachliche, unabhängige und überzeugende
Durchführung dieser notwendigen Untersuchung bürgt . Der
Wert einer solchen Kommission liegt darin , daß alle politischen
Gegensätzlichkeiten ausgeschaltet und nur die sachlichen Notwen¬
digkeiten geprüft werden. Niemand aber hat ein größeres
Interesse an einer solchen Untersuchung, als die Reichsbahn
selbst Sie gewinnt an Ansehen, wenn ihre Verwaltung die
Probe dieser Untersuchung besteht. Die „Germania " bemerkt
zu dem Vorschlag des „Berliner Tageblatts " : Untersuchungs¬
kommissionen haben im allgemeinen bei uns keinen guten
Klang, weil ihre Arbeiten meist viel zu theoretisch und lang¬
atmig sind. Aber — trotz alledem; wenn Männer von der
Praxis ohne politische Voreingenommenheit der Sache aus den
Grund gehen und den Krankheitskeim durch wirktich gecignere
Mittel zu beheben suchen, dann ist der Gedanke einer solchen
Kommission nicht der schlechteste.
Beilegung des Konfliktes zwischen dem Reichsministeriumfür

die besetzten Gebiete und der Stadt Kaiserslautern.
Berlin , 18'. Juli . In diesen Tagen erschien eine Abordnung

der Stadt Kaiserslautern im Reichsministerium für die besetz¬
ten Gebiete, um die Besatzungsnöte der Stadt mündlich dar¬
zulegen. Die Vertreter von Kaiserslautern wiesen insbesondere
auf die lebhafte Beunruhigung der Bevölkerung durch die fort¬
dauernden Wohnungsanforderungen und auf die schwierige
Lage der wirtschaftlichen Unternehmungen in Kaiserslautern
hin. Staatssekretär Schmid stellte eine wohlwollende Prüfung
der Wünsche der Stadt Kaiserslautern in Aussicht. Weitere
Verhandlungen sollen unter Mitwirkung der bayerischen Re¬
gierung geführt werden, an die Reichsminister v. Guerard in¬
zwischen ein Schreiben gerichtet hat , daß die zwischen dein
Reichsministerium für die besetzten Gebiete und der Stadt
Kaiserslautern bestehenden Streitpunkte aus der Welt geschafft
sind.

Ausland.
.. Paris , l9. Juli . Jm „Quotidien " macht Herriot der fran¬

zösischen sozialistischen Partei Vorwürfe , daß sie ohne besonde¬
ren Grund die bedingungslose Räumung des Rheinlandes
forderte.
^ Paris , 19. Juli . „Oeuvre" veröffentlicht eine ihm vom
Sekretär der spanischen Liga für Menschenrechte zugegangene,
verspätet übermittelte Mitteilung vom 17. d. M -, in der die
Zahl der Verhaftungen, die in den letzten Tagen in Spainen
vorgenommen sein sollen, mit über 1000 angegeben wird. In
Barcelona und Mabrig allein betrage die Zahl 150.

London, 19. Juli . Chamberlains gestrige Auskunft über
du Rheinlandräumung hat in London Aufsehen erregt . Man
vermutet, daß England Polens Ansprüche in Betracht ziehen
werde. — Die englische Arbeiterpartei hat ein Mißtrauens¬
votum gegen die Regierung eingebracht, weil sie der Arbeits¬
losigkeit nicht steuere und nicht zur Lösung nationaler Pro¬
bleme beitrage.

London, 19. Juli . Der Londoner Grafschaftsrat hat am
Dienstag eine Bestimmung aufgehoben, die deutschen und
österreichischen Kindern in den Londoner Schulen die Erlan-
lsting von Stipendien oder Freistellen verwehrte.

Die Staaten verzichten nicht auf Giftgas.
.London, 18. Juli . Chamberlain teilte im Unterhaus auf

Anfrage mit, das in Genf 1925 Unterzeichnete Protokoll , das
die Verwendung von Giftgasen im Kriege verbietet, sei bisher
nur vou g Staaten — Großbritannien nicht eingeschlossen—
ratifiziert worden. Die englische Regierung sei nicht bereit,
das Protokoll zu ratifizieren , wenn nicht auch die anderen
Unterzeichner bereit sind, dasselbe zu tun.

Geständnis des Obregon-Mörders.
Mexiko, 18. Juli . Präsident Calles hat eine Kundgebung

erlassen, die besagt, der Mörder des Generals Obregon habe
smgestcmden, daß der Beweggrung seines Verbrechens religiö-
str Fanatismus gewesen sei. Präsident Calles versichert, daß in
dem in den Händen der Regierung befindliches Beweismaterial
beweise, daß eine „klerikale Aktion" in unmittelbarem Zu-
lanimenhang mit der Tat stehe. Am Schlüsse der Erklärung
Mt es, die Regierung werde auch weiter verfassungsmäßige
Methoden befolgen. Dies wird dahin ausgelegt : Präsident
Balles beabsichtige nicht, eine weitere Amtsperiode Präsident
Zu bleiben. Wie aus Mexiko-Stadt gemeldet wird , ist der rich-
Me Name des Mörders Obregons Jose Deleon. Fünf weitere
Männer wurden verhaftet . Sie stehen in dem Verdacht, an
der Verschwörung gegen Obregon beteiligt zu sein. Den Ner-
Mteten ist in gesellschaftlicherund polnischer Hinsicht keine
Vcdeutung beizumessen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 20. Juli . Herr Schüttle zur Eyachmühle sing

dieser Tage nach vierstündigem Suchen eine Forelle von 6
Pfund , 62 Zentimeter Länge, 13 Zentimeter hoch, etwa 25 Jahre
alt . Die Forelle wurde im Ehachtal erst nast 5 Jahren wieder
entdeckt und konnte während dieser Zeit kein Fisch an ihrem
Aufenthaltsort gefangen werden, denn die Gefahr für die
Fische war zu groß, da sich die Forelle hauptsächlich von
Fischen nährt . Zur Zeit ist sie bei Maischhofer in Pforzheim
beim Konservieren und wird alsdann zum Andenken an deren
Besitzer zurückgegeben.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen läßt für
Samstag und Sonntag vorwiegend heiteres und trockenes Wet¬
ter erwarten.

Birkenfeld, 19. Juli . Wenn man nun auf die Parzelle
Zügelhütte bei der „Sonne " nach einiger Zeit wieder kommt
und hat sich wie seither immer»unter dem sehr schönen und
stattlichen Lindenbaum erfreut , wo ja Ruhebänke angebracht
sind, so muß man sich jetzt darüber ärgern , wie der schöne
Lindenbaum zugerichtet wurde durch das Brechen von Blüten,
ja direkt kahl und struppig wurde dieser Baum hingestellt. Es
kann doch nicht bestritten werden, daß dieser Baum für die
Ggend eine Naturschönheit bedeutet, gerade deshalb wäre es
angezeigt, wenn seitens der Behörde hierin für die Zukunft
Abhilfe geschaffen würde, denn sonst müßte der schöne Baum
unausbleiblich so nach und nach zu Grunde gehen. Hoffentlich
erreichen diese Zeilen das, was im Interesse der Naturschön¬
heiten getan werden sollte.

Feldrennach, l8. Juli . Der Gesangverein Feldrennach, der
sich letzten Sonntag an dem Gesangswettstreit in Schellbronn
beteiligte, hatte wiederum einen glänzenden Erfolg zu ver¬
zeichnen. Trotz starker Konkurrenz gelang es ihm, unter Lei¬
tung seines tüchtigen Dirigenten , Herrn Kurt Ansmann -Karls-
rnhe, die höchste Tagesleistung  mit 11414 Punkten zu
erreichen. Er erhielt den von der Gemeinde gestifteten Ehren¬
preis , ein prachtvolles Schubertbild (Kupferstich aus blauein
Samt mit schwarzem Rahmen), eine goldene Medaille sowie
binen silbernen Ehrenkranz . Dirigent und Vorstand erhielten
außerdem als Anerkennung ein Geschenk. Wir freuen uns mit
dem Verein , der neben verschiedenen Ig-Preisen nun zum
vierten Male die Tagesleistung errang und gratulieren herz¬
lich zu diesem schönen Erfolg.

Wildbad, 19. Juli . Nachdem erst vor einigen Tagen Finanz¬
rat i. R . Knauß hier beerdigt worden war , ist auch dessen
Schwiegersohn Karl Link, Lehrer an der Heeresfachschule Lud-
wigsüurg , nach ganz kurzein Kranksein im Alter von 13 Jahren
gestorben. Er hatte sich noch einer Operation im Bezirks¬
krankenhaus Neuenbürg unterzogen , es war jedoch schon zu
spät. Seine Frau hat vor etwa Jahresfrist auch ihre Mutter
verloren.

Wildbad im Schwarzwald. Die von den musiklieüenden
Gästen und Freunden unserer Badestadt mit Spannung er¬
wartete M o z a r t - M u s i k- W o che (8.- 13. Juli ) ist ver¬
klungen. Sie begann mit einem Kirchenkonzert in der Stadt¬
kirche, dessen Hauptstück die „Krönungsmesse", bei den Zu¬
hörern einen gewaltigen Eindruck hinterließ . Die folgenden
Tage brachten Mozarttänze und -Gesänge, eine „Nachtmusik",
eine Vorstellung der Stuttgarter Kammeroper im Kurtheater
mit einem kurzen, äußerst beifällig aufgenommenen Vortrag
von Musikschriftsteller Oswald Kühn aus Stuttgart über
„Mozart und die Entwicklung der Komischen Oper", einen
Kammermusikabend und einen Klavierabend mit Orchester.
Das Ganze nahm einen glänzenden Verlauf , wie bei dem mit
hohem künstlerischem Verständnis zusammengestellten Pro¬
gramm und der Qualität der Mitwirkenden nicht anders zu
erwarten war . Unter letzteren sind besonders hervorzuheben:
Cida Lau, Berlin (Sopran ), Grete Burkhard -Rohr , München
(Sopran ), Hermann Conzelmann, Stuttgart (Baß ), Professor
Walter Rehberg, Stuttgart (Pianist ), Ballettmeisterin Lina
Gerzer vom Württ . Landestheater in Stuttgart mit ihrer
Tanzgruppe , der lOOköpfige gemischte Chor des Cäcilienvereins
Heilbronn und nicht zuletzt das anerkannt leistungsfähige
staatl. Kurorchester, voran sein ausgezeichnetes Solisten-
Streichguartett . Die Leitung des Ganzen lag in den bewährten
Händen des Leiters des staatl. Kurorchesters, Musikdirektor
Herrn. Eschrich.

Württemberg.
Ravensburg, 19. Juli . (Urteil im Brennerei-Prozeß

Zwisler.) Nach vierstündiger Beratung erfolgte am Dienstag
abend im Prozeß gegen den Landwirt August Zwisler und
gegen seinen Sohn Alfons die Verkündigung des Urteils . Die
Strafen sind gegenüber der ersten Instanz etwas milder aus¬
gefallen, in der Hauptsache wurde eine Haftung der Ehefrau
Zwisler für die Strafen nicht ausgesprochen. Zunächst handelte
es sich um eine bereits ins Jahr 1923 znrückreichendeAneig¬
nung von 2378 Litern Alkohol, die unter zollamtlicher Ueber-
wachung standen. Hier wurde auf 3 Monate , 3113 Mk. Geld¬
strafe (oder 10 Tage Gefängnis ) und auf 591 Mk. Wertersatz
erkannt . Dann stand eine im Herbst 1926 entdeckte Geheim¬
brennerei zur Aburteilung und da deren Ergebnis nicht genau
festgestellt werden konnte, so erfolgte die Berechnung nach
einem 3 Monate langen Brennbetrieb , was 15 .Hektoliter er¬
gab. Die Strafe daraus beziffert sich auf 77 130 Mk., hiervon
gelten 17 130 Mk. als durch die Untersuchungshaft abgegolten.
Als beschlagnahmt gilt die Brennereieinrichtung , Alkohol, 2
Lastwagen und als Wertersatz für nicht beigebrachten Schnaps
sind 18100 Mk. zu zahlen oder 114 Monate Gefängnis zu ver¬
büßen. Eine Haftung der Ehefrau tritt nicht ein. Bezüglich
der Beihilfe zur Schnapsbrennerei seines Schwiegersohnes
(Landwirt Karl Schmid in Schnabelau , OA. Wangen) war
eine .neue Berechnung angestellt worden und die Strafe da¬
raus war für Z. auf 10000 Mk. berechnet worden, oder 3

Monate Gefängnis . Ferner wurde eine Gefängnisstrafe von
2 Monaten ausgeworfen und aus den Freiheitsstrafen eine
Gesamtstrafe von 1 Monaten gebildet. Für die Geldstrafen
wurden Ratenzahlungen nicht zugebilligt , da Zwisler nach dem
Ehevertrag von 1922 sowieso vermögenslos ist. Gegen den
Sohn Alfons wurde Beihilfe gegenüber dem Vater und dem
Schwager angenommen und aus 3500 Mk. Geldstrafe erkannt,
2000 Mk. gelten als durch die Untersuchungshaft abgetragen,
der Rest ist in Monatsraten zu 15 Mk. zu tilgen . Auch wurde
auf Publikation des Urteils gegen August Zwisler erkannt.
Frau Zwisler erhält den Erlös aus beschlagnahmten 64 Sack
Mais und Gerste und eine Münchener Firma den Erlös von
2578 Mk. aus 300 Ztr . Mais zurück.

Eine Württembergerin in den Bergen verunglückt. Bei
den schweren Gewittern , die am Sonntag als Folge der großen
Hitze in der Schweiz niedergingen , sind verschiedene Hochtou¬
risten in eine bedrängte Lage gekommen. Auch eine Württem¬
bergerin , eine Frau Stauf , die mit einem Führer das Matter¬
horn bestieg, wurde auf dem Rückweg durch Steinschlag so
schwer verletzt, daß sie den Abstieg nicht mehr fortsetzen konnte.
Durch einen herabfallenden Stein war sie im Gesicht getroffen
worden, wobei ihr der Oberkiefer zerschmettert und der
Unterkiefer gebrochen wurde. Unter außerordentlich schwieri¬
gen Umständen wurde sie zur Matterhornhütte gebracht. Die
Rettungskolonne langte dort erst gegen Mitternacht an, wo
der aus Zermatt aufgestiegene Arzt die erste Hilfe leistete. Von
einer neuen Kolonne wurde Frau Staus dann zu Tal gebracht.

Baden.
Pforzheim, 18. Juni . In Bilfingen wurde der verheiratete

39 Jahre alte Landwirt Ziegler gestern vormittag auf dem
Felde von einem Blitzschlag erschlagen. Ziegler war in Gesell¬
schaft seiner 15jährigen Tochter mit Kirschenpflücken beschäftigt
und stand neben dem Kirschbaum, als ihn der Schlag traf . Die
Tochter, die nur 3 Meter von ihm entfernt stand, blieb un¬
versehrt.

Karlsruhe, 19. Juli . Der 11. August ist in Baden gesetz¬
licher Feiertag . Solche landwirtschaftliche Arbeiten, Ine zur
Erntezeit auch sonst an Sonntagen geduldet werden, können
am li . August allgemein verrichtet werden.

Weil-Leopoldshöhe, 18. Juli . An der Hüninger Schiffs¬
brücke wurden am Mittwoch morgen von 2 talwärts treibenden
Rheinkähnen, die beim Ausfahren aus dem Basler Hafen die
Kurve etwas zu iveit genommen hatten und die deshalb mit
voller Wucht an die Brücke anrannten , 3 aus je 2 Pontons
zusammengesetzte»Jochs der Brücke weggerissen. Zwei davon
konnten erst bei Kembs, das dritte bei Jstein zum Stillstand
gebracht werden. Wegen des Reißens der Schiffsbrücke mußte
der dringendste Wagenverkehr zwischen dem Elsaß und der
Schweiz über Basel geleitet werden. Für den Personenverkehr
wurde die Eisenbrücke bei Hüningen freigegeben.

Vermischtes.
Lebcnsrettung. Eine Waghalsigkeit, die leicht 2 Menschen¬

leben hätte kosten können, unternahm am Samstag nachmittag
Lokomotivführer Stumpf von Gundelfingen , der mit seinem
Töchterchen auf dem Rücken die Donau durchschwamm. Als
Stumpf ins Fahrwasser kam, klammerte sich sein Kind selbst¬
verständlich fester an ihn , wodurch dem Schwimmer die Be¬
wegungsfreiheit und zugleich die Atmung erschwert wurde.
Knapp am User angelangt , konnte Stumpf gerade noch einen
vorstehenden Stein erfassen, denn seine Kräfte waren schon am
Ende ; zum Unglück gab jedoch der Halt nach, Stumpf siel rück¬
lings mit seiner Last ins. Wasser und beide wären sicherlich
ertrunken , wenn nicht eine Rettung durch den gerade badenden
Oberamtsarzt Dr . Walz aus Heidenheim und einem hiesigen
Herrn Löhner hätte erfolgen können. Während der Schwim¬
mer schon ziemlich Wasser geschluckt hatte und nach Hause
transportiert werden mußte, kam das Kind mit dem Schrecken
davon.

Die Mutter Heins vom Publikum belästigt. Mittwoch
abend kam es in Ko bürg zu unliebsamen Straßenszenen . Die
Mutter des verurteilten Johann Hein wurde vom Publikum
mit hämischen Redensarten belästigt. Justizrat Fraenkel, der
ihren Sohn verteidigt hatte , versuchte vergeblich die andrän¬
genden Personen abzuwehren. Erst durch das Dazukommen
des im Prozeß als Zeuge erschienenen Düsseldorfer Kriminal¬
kommissars Otto und des Wachtmeisters Lächler, der Hein
seinerzeit festnahm, gelang es, die Mutter Heins vor weiteren
Belästigungen zu schützen. Auch auf dem Wege zum Hotel
wurde die Frau von den Belästigern , unter denen sich zahl¬
reiche Halbwüchsige befanden, nicht freigelassen. Unter beson¬
deren Vorsichtsmaßregeln wurde Frau Hein zum Bahnhof ge¬
bracht, von wo sie heimgereist ist, ohne ihren Sohn poch einmal
gesehen zu haben.

Skandal bei einer französischen Gcfängnisverwaltung.
Einein großen Skandal ist man in Lille bei der Gefängnis¬
verwaltung auf die Spur gekommen. Die Gefangenenwärter
hatten sich durch Zahlung von großen Bestechungsgeldern be-
reitgesunden, Lebens- und Genußmittel in das Gefängnis zu
schmuggeln. Die Schuldigen ließen sich dabei 5- bis lOfache
Preise zahlen. Die 1 Wärter sind sofort ihres Postens ent¬
hoben worden. 11 Häftlinge sind wegen Bestechung von Staats¬
beamten angeklagt worden.

Mariano das Bein abgenommc». Wie man aus Virgo-
Bay meldet, ist der „Krassin" am Mittwoch nachmittag auf der
Höhe von Kingsbay cingetroffen . Sofort nach seiner Ankunft
ging der Schiffsarzt der „Citta .di Milano " zur Untersuchung
von Mariano an Bord , der sich in einem kritischen Zustand
befand. Mariano mutzte sofort das erfrorene Bein abgenom-
men werden. Sein Zustand ist zufriedenstellend.

Sieben Personen vom Blitz getötet. Wie aus Moskau ge¬
meldet wird , sind in der Gegend von Schklow im Gouverne¬
ment Mohilew durch Blitzschlag 7 Personen getötet worden.
Weitere 6 erlitten Brandwunden , davon 2 schwere. Außerdem
ist eine große Anzahl Vieh, getroffen worden.



Unerträgliche Hitze. In Perpignan und Umgebung ist die
Hitze so stark geworden , dag die Einwohner die Nächte unter
freiem Himmel , teils in den Straßen , teils auf den Dächern
verbringen . Die Hagelschläge richteten ungeheuren Schaden
in den Rebenpflanzungen an. Die Verluste erreichen nach vor¬
läufigen Schätzungen 10 Millionen Franken.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 19. Juli . Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh-

und Schlachthof wurden zugeführt: 10 Ochsen (unverkauft 10), 10
Bullen, 130 (80) Iungbullen, 105 (40) Iungrinder, 34 Kühe, 325
Kälber (unv. 50), 537 Schweine, 10 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen —, Bullen 43—56 (letzter Markt 45—47), b
40—42 (43—44), Iungrinder a 53—55 (54—57), b 47—51 (48—52),
c 40- 46 (41- 46), Kühe b 30- 36 (30- 37), c 20—28 (unv.), ck 15
bis 19 (15—18). Kälber b 73—76 (75—78). c 62—70 (64- 72), ci
48—60 (49—61), Schweine a fette Schweine über 300 Psd. 64—65
(unv.), b vollfleischige Schweine von 240—300 Pfd . 65—66 (unv.),
c von 200—240 Pfd . 67- 69 (unv.), ci von 160- 200 Pfd . 66—67
(unv.), e fleischige Schweine von 120—160 Pfd 63—65 (unv.), Sauen
—. Marktvcrlauf Großvieh und Kälber schleppend, Ueberstand,
Schweine müßig belebt.

Pforzheim , 18. Juli . (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben
waren 92 Tiere , und zwar : 16 Stück Großvieh , 43 Kälber und
33 Schweine . Ueberstand 5 Stück Großvieh . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Großvieh und Schweine wie letzter
Markt . Kälber b 75—80, c 70—74.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie-
, ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-

und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben. — ^

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 19. Juli . Die heutige Bürgecmeistenvahl, die wegen

Ablauf der Amtsperiode erforderlich geworden war, ergab eine nahezu
einstimmige Wiederwahl des bisherigen Oberbürgermeisters Dr. Finter,
sowie des derzeitigen ersten Bürgermeisters Sauer und der bisherigen
stellvertretenden Bürgermeister Kleinschmidt und Schneider. Die ab¬
gesplitterten Stimmen entfielen auf den kommunistischen Gegenkan¬
didaten.

Karlsruhe , 19. Juli . Das Schöffengericht Karlsruhe verhandelte
heute gegen Bürgermeister Mengen von Gernsbach wegen Betruges,
den er in der Inflationszeit verübt haben sollte. Das Gericht sprach
den Angeklagten in sämtlichen der ihm zur Last gelegten Punkte frei.
Die Kosten hat die Staatskasse zu tragen.

München, 19. Juli . Heute wurden in München drei Opfer der
letzten Eisenbahnkatastrophe zur letzten Ruhe bestattet. Bei der Toten¬
feier für Polizeihauptmann Niedermayer hielt Reichsbahnpräsident
v. Völker eine Ansprache, in der er auch im Namen des Reichsprä¬
sidenten, des Reichskanzlers und des Reichsverkehrsministers die
herzlichste Anteilnahme ausdrückte.

Dresden , 19. Juli . Anscheinend aufgrund der gestrigen Be¬
sprechungen in Berlin hat sich die sächsische Regierung nun doch ent¬
schlossen, aus angeblich verfassungsrechtlichen Bedenken im Reichsrat
heute gegen das Gesetz über die Lohnsteuersenkung zu stimmen und
sich dem geplanten Einspruch verschiedener Länder anzuschließen.

Berlin , 19. Iuii . Ehamberlains Erklärungen im Unterhaus über
die Räumungsfrage haben in Berlin große Beachtung gesunden. Doch
wartet man mit der Beurteilung, bis der authenische Text der Rede
vorliegt.

Breslau , 19. Juli . Während gestern noch von 25 Todesopfern
durch.Ertrinken in ganz Schlesien berichtet wurde, hat sich die Zahl
nach den neuesten Meldungen inzwischen aus 55 Tote in der gesamten
Provinz Niederschlesien erhöht. Davon entfallen allein 16 auf das
Breslauer Stadtgebiet. In Wirklichkeit dürste die Zahl viel höher
sein, da bei weitem nicht alle Unfälle gemeldet werden.

Neustrelitz, 19. Juli . Staatsminister Freiherr von Reibnitz hat
den Staatsanwalt Bachmann, der jetzt die Anklagebehörde in der
Sache Iakubowski vertritt, angewiesen, er möge beim Untersuchungs¬
richter des Landgerichtes Neustrelitz einen Haftbefehl gegen den Pferde¬
knecht Heinrich Blöker beantragen. Der Pferdeknecht ist dadurch
schwer belastet, daß er in der Hauptoerhandlung gegen Iakubowski
wichtige Tatsachen verschwiegen hatte, die Iakubowski zu entlasten
geeignet waren.

Amberg, 19. Juli . Eine schwere Bluttat ereignete sich in Regen¬
veilstein. Ohne irgend einen Anlaß schoß der Tagelöhner Johann
Heimerl mit einem Armeerevolocrauf die in einem Wirtshausgarten
sitzenden Gäste. Durch die Schüsse wurde der Hofbesitzer Ferdinand
Kerschec so schwer verletzt, daß er einige Minuten darauf verstarb.
Der Bürgermeister Peter Mandl und drei andere Gäste wurden schwer
verletzt. Der Täter flüchtete und konnte noch nicht festgenommen
werden.

Wilna , 19. Juli . In seiner hiesigen Wohnung erschoß der
Untersuchungsrichter Pines nach einer längeren heftigen Auseinander¬
setzung seine Schwester, eine Bühnenkünstlerin. Der Untersuchungs¬
richter gibt an, die Tat wider Willen begangen zu haben, da er
nicht gewußt habe, daß der Revolver geladen war.

Paris , 19. Juli . Auf der Straße von Bayonne nach Pau ist
ein mit fünf Personen besetztes Automobil umgeschlagen und in Brand
geraten. Mer der Insassen wurden auf der Stelle getötet, ihre Leichen
sind vollkommen verkohlt. Die fünfte Insassin, die mit breinnnden
Kleidern daoonstürzte, brach in einiger Entfernung von der Unfall¬
stelle tot zusammen. Die Identität der fünf Verunglückten ist noch
nicht festgestellt.

Paris , 19. Juli . Der Kässationshof hat heute die Beschwerde
des Abg. Dr. Ricklin gegen das Kalmarer Urteil verworfen, sin dem
er die Argumente der Verteidigung, nämlich Rechtswidrigkeit der den
Geschworenen vorgelegten Frage über den Tatbestand des Komplotts
und Unzulänglichkeitder Vereidigung der Zeugen, als vollkommen
hinfällig bezeichnete.

Paris , 19. Juli . Heute nachmittag brach aus bisher unbekannter
Ursache in dem neuen Pleyel -Konzertsaal, in dem Furtwängler und
Bruno Walter bei ihren Konzerten in Paris so glänzende Triumphe
gefeiert haben, eine Feuersbrunst aus, die das gesamte Innere des
großen Saales zerstörte. Manschen sind nicht zu Schaden gekommen.
Der Sachschadensoll beträchtlich sein. Bei den Aufräumungsarbeiten
hat man in einem Waschraum die Leiche des 44 jährigen amerikanischen
Pianisten Oliver Denton aus dem Staate Massachussettsgesunden.

Rom , 19. Juli . Dieser Tage wurde in Genua gegen einen der
überlebenden Offiziere der „Mafalda" verhandelt, der beschuldigt
war, ihm anoertraute Werte von Paffagieren unterschlagen zu haben.
Der Offizier wurde wegen Mangels an Beweisen freigesprochen.

Ottawa , 19. Juli . Die Antwort Kanadas auf den Kellog-Vor-
schlag ist sehr kurz und führt aus, Kanada nehme den oorgeschlagenen
Vertrag von ganzem Herzen an und sei bereit, sich an seiner Unter¬
zeichnung zu beteiligen.

Mexiko , 19. Juli . Der ständige Ausschuß des Kongresses hat
eine Sondersitzung des Ausschusses für den 30. Juli beschlossen, in
der er sich voraussichtlichmit der Frage des Nachfolgers des Prä¬
sidenten beschäftigen wird. Der Ausschuß hat eine neuntägige Trauer
um Obregon angeordnet.

Kleine Anfrage.
Stuttgart , 19. Juli . Der Abg . Dr . Schall (Dem .) hat im

Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt : Soviel man hört,
plant die Deutsche Reichspost me Errichtung eines großen
Kraftpostwerks in Karlsruhe für mehrere Oberpostdirektions¬
bezirke. In Stuttgart , einem der wichtigsten Mittelpunkte der
Autoindustrie in Deutschland , befindet sich bereits ein solches
völlig ausgebautes Werk, das ohne erhebliche Vergrößerung
Wohl in der Lage wäre , den größten Teil der Aufgaben des in
Karlsruhe geplanten Kraftpostwerks zu übernehmen . Kann
das württ . Staatsministerium darüber Auskunft geben, welche
Gründe für diese scheinbar mit dem Sparprogramm der
Reichspost in Widerspruch stehende Maßnahme maßgebend
find? Ich begnüge mich mit einer schriftlichen Antwort.

Die baherische Regierungskrise.
München , 19. Juli . In den heute fortgesetzten interfrak¬

tionellen Besprechungen , an denen, wie verlautet , auch Land¬
wirtschaftsminister Fehr für den Bayerischen Bauernbund teil¬
genommen hat, ist man vorbehaltlich der Zustimmung der be¬
teiligten Fraktionen zu einer grundsätzlichen Einigung darüber
gekommen, daß die 3 sogenannten Revolutionsministerien (für
Handel , Soziales und Landwirtschaft ) aufgehoben und in ein
Wirtschaftsministerium zusammengefaßt werden sollen . Die
Zahl der Ministerien würde damit von 8 auf 6 vermindert.
Das neue Wirtschaftsministerium würde voraussichtlich dem
Bauernbund überlassen bleiben , möglicherweise , auch das in
diesem Ministerium zu schaffende Sekretariat für Land¬
wirtschaft.
Wetterkatastrophen in Bayern . Oberammergau unter Wasser.

Das durch seine Passionsspiele berühmte Oberammergau
steht vollkommen unter Wasser. Durch einen furchtbaren Wol¬
kenbruch wurden die Brücken, die über die Laine führen , fort¬
gerissen. Vor der Brücke zum Elektrizitätswerk stauen sich
die von den Fluten angeschwemmten Baumstämme . Das Wasser
verbreitet sich über gan^ Oberammergau . Infolge Kabelbruchs
versagte auch die elektrische Lichtleitung , so daß die Rettungs¬
aktion im Scheine der Fackeln vorgenommen werden mußte.
Die in der Nähe liegenden Ortschaften Haben alle unter Wol¬
kenbrüchen zu leiden . Ueberall treten die Flüsse aus ihren
Ufern und bringen Hochwassergefahr mit sich, lieber die Küs-
sener Gegend ging ein furchtbares Gewitter nieder. Durch
Blitzschläge steht der Wald von Tegelberg bei Füssen seit Frei¬
tag in einem Durchmesser von 350 Metern in Hellen Flammen.
Wenn nicht starker Gewitterregen einsetzt, ist für den Hochwald
das Schlimmste zu befürchten.

Abg . Herold 8st Jahre alt.
Münster , 19. Juli . Die Feierlichkeiten anläßlich des 80.

Geburtstags des Reichs - und Preußischen Landtagsabgeord¬
neten Dr . h. c. Herold wurden am Donnerstag mit einem
feierlichen Levitenamt im Dom eingeleitet . Um 11 Uhr fand
im Alten Rathaus ein Festakt statt, an dem außer Dr . Marx
und Dr . Stegerwald u. a. auch Reichsminister v. Guerard,
Hirtsiefer und Steiger und Oberpräsident Gronowski teilnah-
men. Der Bischof von Münster machte dem Jubilar im Auf¬
trag des Papstes Mitteilung von der Verleihung des Komtur-
Kreuzes und des Gregorius -Ordens mit dem Stern . Reichs¬
minister v. Guerard überbrachte die Glückwünsche der Reichs¬
regierung . Der preußische Landwirtschaftsminister Steiger
brachte ein Glückwunschschreiben der Preußischen Staatsregie¬
rung zur Verlesung und überreichte dem Jubilar ein Schreib¬
zeug , ein Erzeugnis der staatlichen Porzellanmanufaktur
Meißen , das nur einmal , im Jahre 1863, angefertigt wurde.
Professor Brinkmann von der Landwirtschaftlichen Hochschule
in Bonn -Poppelsdorf , machte Mitteilung von der dem Abg.
Herold verliehenen Würde eines Doktors der Landwirtschaft.

Die Steuersenkungsvorlagc im Reichsrat angenommen.
Berlin , 19. Juli . Wie das Nachrichtenbüro des Vereins

deutscher Zeitungsverleger meldet, beschloß der Reichsrat in
seiner heutigen Sitzung mit 38 gegen 30 Stimmen , die Steuer¬
senkungsvorlage anzunehmen . Gegen das Gesetz stimmten die
Vertreter von Ostpreußen , Brandenburg , Pommern , Nieder¬
schlesien, Westfalen und die Staaten Bayern , Württemberg,
Sachsen , Thüringen und Oldenburg . Die Gegner der Vorlage
betonten , daß die Einkünfte , die den Ländern und Gemeinden
aus der Lohnsteuer zuständen, im Laufe des Etatsjahres nicht
geschmälert werden dürfteü und daß eine Senkung der Lohn¬
steuer erst nach Ablauf des Etatsjahres stattsinden könne, wie
überhaupt Steuersenkungen im allgemeinen nur im , Rahmen
des Finanzausgleichs erledigt werden könnten.

Max Hölz in Berlin.
Berlin , 19. Juli . Anläßlich des Eintreffens von Max Hötz,

der gestern aus dem Zuchthaus Sonnenburg entlassen worden
ist, veranstalteten die Kommunisten eine Massendemonstration,
zu der heute die „Rote Fahne " in einer Extrausgabe aufge-
rufen hatte. Die Veranstaltung begann vor dem Amtsgerichts¬
gebäude Norden auf dem Brunnenplatz , wo sich die kommuni¬
stischen Verbände der umliegenden Stadtteile mit Musik und
zahlreichen roten Fahnen versammelt hatten . Max Hölz und
Delegierte verschiedener kommunistischer Organisationen hiel¬
ten Ansprachen, die mit einem Hoch auf die Weltrevolution
endeten. Unter den Klängen der Internationale bewegte sich
dann der Zug durch mehrere Hauptverkehrsstraßen des Nor¬
dens nach dem Lustgarten . Hölz hatte mit seinen engeren
Bekannten aus einem großen Plattenwagen Platz genommen
und antwortete auf die Hochrufe seiner Anhänger durch
Schwenken einer roten Fahne . Im Lustgarten hatten sich in¬
zwischen die übrigen kommunistischen Organisationen mit Fah¬
nen und Musikkapellen eingefunden . Im Zug wurde ein
riesiges Transparent mit der Inschrift mitgeführt : Die Wed-
ding -Jungproletarier grüßen Max Hölz , den Schrecken der
Bourgeoisie . Auch im Lustgarten hielten Hölz und Vertreter
der kommunistischen Verbände verschiedene Ansprachen.

Beginn des deutschen Sängerfestes in Wien.
Wien , 19. Juli . Der 19. Juli , der offizielle Beginn des 10.

Deutschen Sängerbundsfestes , setzte mit herrlichem Sommer¬
wetter , doch ohne allzu große Hitze ein . In den ersten Nacht¬
stunden und in den frühen Morgenstunden des heutigen Tages
gehen die Sonderzüge aus Deutschland und Deutsch-Böhmen
unausgesetzt ein. Die Empfangskomitees hatten alle Hände
voll zu tun , um den Willkomm überall gleich herzlich zu ge¬
stalten. Im allgemeinen gehen die Züge mit ziemlicher Pünkt¬
lichkeit ein , und gestern abend bereits wurde die Zahl der in
Wien versammelten Sänger auf 100 000 geschätzt. Das Innere
der Stadt glich die ganze Nacht hindurch einem Ameisenhaufen.
Ueberall sah man junge und mehr noch ältere Sangesbrüder,
die dunkelblaue Schirmkappe mit dem Abzeichen, zum Teil auch
'chon etwas wienerisch schief auf dem Kopf. Auf dem Ring
wird noch immer an den kilometerlangen Landestribünen für
die Zuschauer gezimmert , die alle für den Festzug am Sonn¬
tag fertiggestellt sein müssen. Sämtliche Sitzplätze sind, wie es
heißt , schon ausverkauft . Die Fahnenfabriken stehen ebenso vor
dem Ausverkauf , und wenn dem internationalen Charakter
dieses Schubertjahres bei der Beflaggung einigermaßen Rech¬
nung getragen wurde , überwiegt diesmal bei weitem die
chwarz -rot -goldene Fahne . Die Sänger aus dem Reich, und
was nicht minder der Fall ist, aus den fernsten Weltteilen,
können aus diesem Schmuck der Wiener Straßen und Häuser
entnehmen , wie sehr sich die Deutsch-Oesterreicher mit dem
Reich verbunden fühlen.

Bannerübergabe beim Sängerbundesfest in Wien.
Wien , 19. Juli . Im festlich geschmücktengroßen Konvent¬

haussaal wurde heute in Anwesenheit der zahlreichen bereits
eingetroffenen Sängergäste und der offiziellen Vertreter das
Bundesbanner , das bisher in der früheren Feststadt Hannover
in Verwahrung war , an den Ostmärkischen Sängerbund in
feierlicher Weise übergeben . Bundesvorfitzender Friedrich List
hielt , umgeben von den Chormeistern der einzelnen Sänger¬
bünde die Festrede, wonach Eduard Kremsers „Deutsches Bitt¬
gebet" mit Orgelbegleitung durch die Sänger der alten Fest-
tadt Hannover zum Vortrage kam. Die Feier wurde mit
einer Reihe von Liedern und Ansprachen der einzelnen Bun-
desvorfitzenden eingeleitel . Die Chöre dirigierten Hans Stieber
und Hans Heinrichs . An der Orgel spielte Professor Franz
Schütz.

Der Begrüßungsabend der Sänger in Wien.
Wien , 19. Juli . Schon lange vor Beginn des Begrüßungs¬

abends war die riesige, 80000 Menschen fassende Sängerhalle

ins auf den letzten Platz gefüllt . Die Gesangsvorträa- ,
der Thüringer Sängerbund unter dem Chormeister
Riükens ein . Es folgten Lieder der Sudetendeuts^ »^
L-teierischen und des Ostmärkischen Sängerbundes A
zielte Begrüßungsrede der Ehrengäste und der aus a^ r
herbeigeströmten deutschen Sänger hielt der Vorfikmv5^'
Festausschusses, Schulrat Jaksch, der unter begeistertem
ausführte , daß alle hier Versammelten von einem
und einem Willen beseelt seien, daß nämlich die Stunks ? "
men müsse, in der alle politischen Grenzen zwischen Ä-
schen Stämmen fallen und Allmutter Germania nm
Grenze , ein Volk und eine Sprache kenne. Hierauf Liest
deskanzler ^Dr . Seipel folgende Ansprache: Liebe deutscheZanger ! Im vorigen Jahre haben wir in Wien
unter der Anteilnahme der ganzen Welt Beethoven aAN
Der große Sohn des Rheinlandes hat in unserem Men Ä
Gipfelpunkt der Musik erstiegen. Dies ließ Hundert s?
nachdem er von uns gegangen War, noch unsere Stadt alsU
Vorort der musikalischen Welt erscheinen. Heuer feiern?
einen anderen, ganz anderen, aber wieder in seiner
Art einzigen Genius unserer Stadt : Franz Schubert "Ä
Lied, im beschwingten und beseelten Lied hat dieses'
unserer Stadt das Höchste geleistet. Er ist am IS. Novemst,
1828 als 32jähriger gestorben und hat mit der Kraft sstn!
unsterblichen, freundschaftsfrohen , gebefreudigen Seele «
Freundschaft der Welt errungen . Selbstverständlich spricht
Kunst nur zu jenen, die seine Töne und zugleich die Svras,
seiner Lieder ganz unmittelbar verstehen, weil eine verwand
deutsche Seele in ihm lebt, weil dieselbe deutsche Muttersvnl
ihm zu eigen ist. Zur Bekundung dieser Gemeinsamkeit d?
Gesstes sind Sie , deutsche Sänger , zu uns ins Schubert-LM
Oesterreich gekommen. Ich heiße Sie im Namen des Volk"
das in diesem Lande wohnt , und im Namen seiner Reaieru^
aufs herzlichste willkommen ." Nachdem Bundesminister im
Unterricht Schmitz vor allem die allen Deutschen gemeinsam
Kultur gepriesen hatte, hieß namens der Stadt Wien Bürger
meister Seitz die Festgäste willkommen . Seine Rede amn^
in der Aufforderung : Deutsche seid stark im Willen zur Ein¬
heit . Denn die Einheit wird Eure Tat sein. Der deutsche Ge¬
sandte Graf Lerchenseld wies sodann auf die tiefe Bedeute
des Sängerüundesfestes für die Bewertung des deullelM
Kulturlebens als Einheit und für die Einordnung der beson¬
deren österreichischenKultur in diese Einheit hin. Wir alle so
sagte Graf Lerchenfeld, erblicken in der österreichischen Ei« -
art ein Kulturgut von unschätzbarem Werte . Wer OesterM
und Wien als aufmerksamer und liebevoller Beobachter durid-
wandert , der muß erkennen, daß hier außerordentlicheKultur
werte wohnen . Für den empfindsamen Deutschen aus Nord
Süd und West ist dieses Oesterreich von jeher von außerordent¬
licher Anziehung gewesen. So ist auch das 10. deutsche Bunde--
sängerfest ein Mittel , das österreichische Innenleben für da-
große deutsche Gesamtleben neu in Erscheinung treten zu
lassen. Der Vorsitzende des Oesterreichisch-Deutschen PM-
bundes , Direktor Neuüacher, betonte in seiner Rede die Not¬
wendigkeit des Anschlusses. Bei der feierlichen Uebergabe des
Bundesbanners am heutigen Nachmittag schilderte der Bürger¬
meister von Hannover , Finke, den Zug des Banners von Stadt
zu Stadt und teilte mit , daß das Banner nunmehr als immer¬
währendes Symbol des deutschen Männergesangs auch eine
bleibende Stätte finden soll . „Das Sängermuseum in Nürn¬
berg." Der Vorsitzende des Festausschusses, Schulrat Jaksch
übernahm sodann das Banner für die Zeit der Wiener Fest¬
tage in seine Obhut.

Sängerchrung für Graf Lerchenfeld.
Wien , 19. Juli . Heute mittag fand beim deutschen Gesand¬

ten, Graf von Lerchenfeld, ein Frühstück statt, an dem Bundes¬
minister Schmitz, Bürgermeister Seitz und LandeshauvtMM
Burisch , ferner Rechtsanwalt Licht-Dresden mit dem Gesamt-
vorstand des Deutschen Sängerbundes , sowie die Spitzen de»
Wiener Hauptausschusses und der Wiener Gesangvereine teil-
nahmen . Am späten Nachmittag versammelten sich überM
Sänger des Schlesischen Sängerbundes unter der Leitung ihres
Bundeschormeisters Melcher -Breslau vor der Freitreppe des
Gartens der deutschen Gesandtschaft, um dem Vertreter des
Deutschen Reiches ihre Huldigung darzubringen . Nach einem
einleitenden Vortrag des Vereinsorchesters sang der Manner¬
chor das Lied „Mein Schlesierland ". Hierauf hielt der zweite
Vorsitzende Fuchs -Breslau eine Ansprache an den Grafen Ler¬
chenfeld, die mit dem vom Chor gesungenen „Schlesische«
Sängerspruch " und einem Heil auf den Vertreter des Deutsche«
Reiches schloß. In seinem Dank für die besondere Aufmerk¬
samkeit der Schlesier erklärte Graf Lerchenfeld, seine Aufgabe
hier sei es, den Gedanken der Einheit unseres deutschen Bolke-
im Deutschen Reich und der Vaterlandsliebe aller Deutsche«
gleichgültig welchen Stammes , zu hegen und zu Pflegen. Ge¬
rade das schlesische Volk habe in den letzten 12 Jahren in vor¬
bildlicher Treue und Tapferkeit zu der vaterländischen Idee ge¬
standen. „Lassen Sie mich", sagte Graf Lerchenseld am Schluß,
„den Regenbogen , welcher sich soeben über Wien wölbt, z«
einer frohen Vorbereitung stempeln, als Symbol der Bruck,
die von einem deutschen Stamm zum andern im ganzen deut¬
schen Volk ohne Rücksicht auf die Grenzen geschlagen ist. Lage«
Sie meinen Dank für Ihre besondere Kundgebung in denM
ausklingen : Das deutsche Volk in allen seinen Stämmen über
alle Grenzen hinaus Heil ! Heil ! Heil !" In diesen Ruf stnm-
ten alle Anwesenden begeistert ein und sangen das DeM-
landlied.

Löwensteins Leiche gefunden.
Boulogne , 19. Juli . Die Leiche des belgischen FinwM

Löwenstein wurde heute von einem Fischerboot nach CalaE
bracht. Eine spätere Meldung bestätigt , daß die Identitätm
von einem Fischerboot aus Boulogne heute abend gelanM«
Leiche mit dem belgischen Bankier Löwenstein durch die Arm¬
banduhr des Bankiers festgestellt werden konnte. Die Leu«
Löwenfteins wurde auf der Höhe von Cap Grisnez , etwa:
Meilen von Küste entfernt , auf dem Wasser treibend, ausgeM
den. Die Leiche, die bereits stark in Verwesung übergegange
war , trug am Handgelenk eine Erkennungsmarke mit
Namen und der Adresse Löwensteins . Die Polizei von Emm-
hat die Leiche, die nur mit einer Unterhose , mit Socken w>
Schuhen bekleidet und von Tieren angefressen und furaM
entstellt war , vorläufig in Verwahrung genommen.

Die „Jtalia "-Mannschaft zurückgerufen.
Mailand , 19. Juli . Das Pressebüro des Regierungsche,-

erläßt unter dem heutigen Datum folgende Mitteilung.
Regierungschef hat verfügt , daß sämtliche biAr gerette
Schiffbrüchigen der „Jtalia " unverzüglich nach Italien zu „
kehren. Die „Citta di Milano " hat Befehl,erhalten , die SckM
brüchigen ohne Verzug nach Narvik an die norwegigbe,st,
zu bringen . Außerdem hat der Regierungschef alle i .
nischen Mitglieder der Expedition aufgefordert, sich st?
weiteren Berichterstattung zu enthalten . Die „Citta o
lano " wird von Narvik nach Kingsbay zuruckkehren, u
dort an den weiteren Nachforschungen nach ber abgetr
Luftschiffgruppe zu beteiligen . Diese kategorischen Verfug ^
gen Mussolinis werden in Zusammenhang gebracht
anwachsenden Polemik , die die ausländische Presse aus
der mannigfachen Berichte gegen die Mbile -Expeditm
Am Abend ist in Stockholm die Nachricht emgegangen,^^̂ ^

Sianoiiche s-Lxf
der mannigfachen Berichte gegen die Nobile -Expeditto
Am Abend ist in Stockholm die Nachricht ^ »gegangen «
„Krassin" heute um 9 Uhr 15 mit der Vlglieri -Gruppe
Kingsbay eingetroffen ist. Alle Mitglieder ber Grupp
den sich wohl und waren in der besten Stimmung . S ^
bei ihrer Ankunft an Bord der „Citta di Milano

„zrruiinl yeure urn 3 ^ «I" kenn-
Kingsbay eingetroffen ist. Alle Mitglieder wurden

' lano" durck

Hurra - und Jübelrufe begrüßt . 3öie weiter aus A " discke
gemeldet wird, hat die schwedische Regierung die s
Hilfsexpedition aus Spitzbergen zurückgeruferr.
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Gemeinde Loffenau (Württ .).
Mel-StWmholz-

Verkanf.
Die Gemeinde bringt aus ihren

Waldungen zum Verkauf:
Langholz Fm. : 236 I., 195 II., 160 III.. 94 IV..

64  V. und 18 VI. Klasse:
Sögholz Fm . : 124 I.. 59 II., 60 Hl.. 41 IV. und

7 V Klasse.
Die Bedingungen sind denjenigen des Württ. Wald¬

besitzeroerbands angepaßt. Zahlung in zwei Raten innerhalb
50  Tagen bezw. 90 Tagen vom Berkaufstag ab gerechnet.

Bedingungslose schriftliche Angebote auf die einzelnen
Lose in ganzen Prozenten der Grundpreisliste ausgedrückt
sind spätestens
Samstag, den 28 . Juli 1928 , vormittags 11 Ahr,
beim Schultheißenamt verschlossen einzureichen. Die Oeffnung
der Angebote, welcher die Bietenden anwohnen können,
erfolgt̂ dieser Zeit. Nähere Auskunft und Losoerzeichnisse
erteilt Waldmeister Seeger hier.

Den 18. Juli 1928. Gemeinderat.
Vorsitzender: Keim.

Nsin

6 Qä6t LW

K/Ion1s§ 6sn 30 . öS. Uls.
816  äie 2 s 1t , 816  Hook
unä Zut v ôllsn.

pforrlieim, 'Utzstliode 23,1.UtLZtz.
(OeZenüder clem Zcksuspielbans.)

Virkenfeld.

tloclireitL-SinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte sowie Schulfreundinnen und Freunde zu
unserer am

Samstag , den 21. Juli 1928
im Gasthaus zum «Adler " in Dirkenfeld

stattfindenden

HoclireltL-^eiec
sreundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Max Stahl,
Emilie Oelfchläger.

Kirchgang */s12 Uhr.

Heute

IM
«grünen Daum ".

Kräftiger

22—26 Jahre alt, sofort ge¬
sucht.

Bügeleifenfabrik
Waldbauer.

Württ.
Forstamt Langenbrand.

Seffeitliche Vergebung
im KMschmer-

Beifuhres.
Am Montag den 23. Juli

1928» vormittags 10 Uhr,
kommen auf der Forstamts¬
kanzlei 400 cbm Kalkschotter
zur Beifuhr in 7 Losen auf
die Waldstraßen der Distrikte
Größelberg, Sackberg, Hunds¬
tal, Hengstberg und Gairen
zur Vergebung.

Neuenbürg.
Heute "W

SGlhWtte
bei

Schollz. Traube.

Neuenbürg.

Johannis- and
Stachelbeere«

sowie einen tragbaren kupfer¬
nen Waschkefsel und drei
Leghühner verkauft

P . Lutz
beim Bezirkskrankenhaus.

Birkenfeld.

schöne reife, hat zu verkaufen
Karl Holl.

Herrenalberstr. 8.
Waldrenn ach.

Wegen Entbehrlichkeit ver¬
kaufe ich eine schöne

Mil.
Haus Nr . 81.

Visileu-Karteu
liefert rasch und billig

C. Meeb'sche Buchdruckerei.

Turu-Derei« Altburg.
Am Sonntag den 22. Juli macht der Verein einen

^srHL-^ UZsßlug
nach Oberreicheubach in das Gasthaus zum Löwen,
wozu jedermann sreundlichst eingeladen ist.

Der Ausfchutz.

Inserate hebe« den Umsatz!

Kulanr unä lleistungs-
kätiiglreit kükrtsn ru rur-
sersr spriciiwörtliciien
Lsliebtkeit  m allen

Volkskreissn.

zmmee-Wiii«'
2ll stark

Nsradgesstrt. kreisen!
liilliÜWMWMWWMoW«

an aiie

billige

Herren- und vsmeo-
Sekieittungskaus

E. w. d. ti.
kkvrrlieim, «etrzerstr. M

sttrstück
im besten öinne des Mortes ist mstere OLkktLI in ..neuerArbeit'geworden. Äer auf mehrmonatiger Vrieutreije erfolgte
Ttbakeinkauf durch- en Chef unseres Dauses bildete die Grundlage,auf der das Merk erstand, doch aste Bemühungen
waren unzureichendg-weseu.wenn uns nicht bis zum züngsteu Lchrttug hinab zener Niste zu höchster Leistung durchdrun¬
gen hatte, der- gepaart mit fachlichem Manen - astein ein Meisterstück gelingen säht -

s -a
Bickwf.Ll-toriL
r>M » °n§>LM sMßß »icuc/mscn^



kiilks «k - KelWillielt
bietkt Ikasu mein

vom 21.

UV M ^ I

pkarrksim l,k«volä8tr. I

I Heimattag I
Z Neuenbürg Z
8 Sonntag Sen 22. Juli 1Y2S. Z
^ k» o g rn rr > : ^
^ 6 Uhr vorm.: Tagwache mit Böllerschietzen. ^
^ 1/212 bis V»1Uhr: Standkonzert auf dem Kirch- ^
^ platz durch die hies. Musikkapelle unter Leitung- -
^ von KapellmeisterO. Ope l, Gesangsvorträgê
— des MGV. „Liederkranz", des Turner-Gesang- ^
^  Vereins und der Sängervereinigung„Freund- ^

W Blumen - Verkauf . M
— 2 Uhr: Festzug , beginnend Bahnhofsallee durch^

die Hauptstraßen zum Festplatz (Turnplatz^
^ und Festhalle). Daselbst Ansprachen, Schüler- ^
^  ausführungen usw. ^
^ Kinderfest . W
— Abseuern von japanischen Tagesbomben^
^ (Kinderfeuerwerk), BallonauMege. ^
^ Nach Einbruch der Dunkelheit: ^

8 Srossss ^susrvsrk 8
^ mit 8Mvk- üvä kllivMbklkULtzlung. D
^  ausgeführt von der bekannten Fa. Fischer-Cleebronn. ^
^  Das Feuerwerk wird aus der Wiese am Schloß- ^
^ abhang in Richtung Dorstadt abgebrannt. ^
^ Anschließend Illumination der Häuserfronten̂
— in der Stadt. ^
^ Tanz in einigen Lokalen.  ^
^ Tageskarten gültig für alle Veranstaltungen pro ^
^ Person 0.50 Mk.: Karten, nur für Feuerwerk ^
- - gültig, pro Person 0.30 Mk. ^
W Dorverkaufsstellen in Neuenbürg :C . Meeh'sche^
^ Buchhandlung, Fr . Heinzelmann, Buchdruckerei, ^
^ E. Lindemann, Lebensmittel-Geschäft; in Schwann: ^
^ Verkaufsstelle des Konsumvereins: in Conweiler, ^
^ Arnbach und Gräfenhausen: Auf den Rathäusern. ^
^ Die verehrt. Einwohnerschaft wird gebeten, ^
^ die Häuser zahlreich zu beflaggen. ^
W Fremdenverkehrsverein ^
W Neuenbürg. ^

Erfrischungell
siir heitze Tage!

Himbeerslist
Mmeiisast
SrmW-e

Zitronen
Pscffemliz- md>

Irlichtrolle»
Roll- F Psg^
SmreIrW

-/. Psund 2ö Psg. !

IEiscreme-Waffel«
-/.Psund 30 Psg^

lremc-Scholliiadc
100 Gr.- « er

Tafel 28 Pfg-
Wiilstein

feine Delikatetz-
Schokolade

200 Gramm- er er
Riesentafel 98 Psg-

f3 Tafeln 3 100 Gramm
85 M.

1
^4.

6)

o (ES »»r.

' Lv,.. .

Le ^inn 8LM8t3A, äen 2!. ^ulr 1928
Kenütren 8ie 6ie Vormitt3§88iuvüLn rum Linkauf.

c . « L
pkvrrkeim , üoke NetriZei '- uuä L1umen - 8ti«

Es wird nochmals gebeten,
den Karten-Vorverkauf zu be¬
nützen, ohne Karte oderAus-
weis hat niemand Zutritt.

Turnverein
Neuenbürg.

Der Verein beteiligt sich am
Festzug beim Heimattag voll¬
zählig. Turnerinnen und
Turner in Turn-Kleidung.
Antreten im Lokal punkt
V-2 Uhr.

Der Vorstand.
Obst- u. Garlrn-

bau-Bereln
Ortsgr.Neuenbürg

Für den

Heimatlag
hat unser Verein den Blumen¬
verkauf, sowie Dekoration als
Aufgabe übernommen; wir
bitten deshalb sämtl. Gartenbe¬
sitzer, uns Blumen all. Art güt.
zur Verfügung zu stellen,welche
von Samstag nachmittag
4Uhr ab durch hiesige Fräulein
abgeholt werden. Sollte je¬
mand vergessen werden, so
bitten wir, uns zugedachte
Blumen im Rathaus (Erdge¬
schoß) abliefern zu wollen.

Hilfsbereite Mitglieder un¬
seres Vereins werden gebeten
Samstag nachmittag zwecks
Fertigstellung unseres Fest¬
wagens bei der früheren Mühle
sich einzufinden.

Der Ausschuß.
Konto -Büchlein

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Krö88t6k?utrkoü 26 rn vsiMtilaM!

Damen - klüle!
Unser

Ml -WlM
rnackt Iknen den Linksuk leicki!

Llnsere Preise sind riesig billig!
Unsere Ausvak ! ist nickt ru üdertretten!
Onser gesamtes kaZer in Lommerbüten

ist in Zerien eintet eilt!
8oiie I 8erie II 8erle III 8erie IV

-.S0 l.S« 2.S0 Z.S0
8erle V 8orle VI 8erle VII 8kkie VI»

4.S« 0.5« 8.5« 10.5«
^ui sämtlicke nickt kerabZesettten Preise

10 prvmsnt.

kL8Ä«l8lvk KlllMMII.
^ßOI *LÜHS >r»H, Westlick >6 28.

Neuenbürg.Zimmer
zu vermieten.

Zwei ineinandergehende heiz¬
bare schöne Zimmer, möbliert,
hat einzel oder zusammen zu
vermieten

Christian Bacher.
Ebendaselbst ist ein sehr gutes

Fahrrad mit Uebersetzung
zu verkaufen.

Calmbach.
Ausnahmsweis fettes

«MS- ^
OSsen-Fleisch.

Pfund 1 — Mk..
empfiehlt

Karl Seyfried.
Metzger.
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